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Artikel 7: Von der Kirche 

Es wird auch gelehrt, dass allezeit eine heilige, christliche Kirche sein und bleiben muss, die die 

Versammlung aller Gläubigen ist, bei denen das Evangelium rein gepredigt und die heiligen 

Sakramente laut dem Evangelium gereicht werden. Denn das genügt zur wahren Einheit der 

christlichen Kirche, dass das Evangelium einträchtig im reinen Verständnis gepredigt und die 

Sakramente dem göttlichen Wort gemäß gereicht werden. Und es ist nicht zur wahren Einheit der 

christlichen Kirche nötig, dass überall die gleichen, von den Menschen eingesetzten Zeremonien 

eingehalten werden, wie Paulus sagt: "Ein Leib und ein Geist, wie ihr berufen seid zu einer Hoffnung 

eurer Berufung; ein Herr, ein Glaube, eine Taufe" (Eph 4,4-5). 

Artikel 8: Was die Kirche sei? 

Ebenso, obwohl die christliche Kirche eigentlich nichts anderes ist als die Versammlung aller 

Gläubigen und Heiligen, jedoch in diesem Leben unter den Frommen viele falsche Christen und 

Heuchler, auch öffentliche Sünder bleiben, sind die Sakramente gleich wohl wirksam, auch wenn die 

Priester, durch die sie gereicht werden, nicht fromm sind; wie denn Christus selbst sagt: "Auf dem 

Stuhl des Mose sitzen die Pharisäer" usw. (Mt 23,2). Deshalb werden alle verdammt, die anders 

lehren. 

Artikel 10: Vom heiligen Abendmahl 

Vom Abendmahl des Herrn wird so gelehrt, dass der wahre Leib und das wahre Blut Christi wirklich 

unter der Gestalt des Brotes und Weines im Abendmahl gegenwärtig ist und dort ausgeteilt und 

empfangen wird. Deshalb wird auch die Gegenlehre verworfen. 

Artikel 22: Von beiderlei Gestalt des Altarsakraments 

Den Laien wird bei uns das Sakrament in beiderlei Gestalt des Brotes und des Weines gereicht. Denn 

das ist ein klarer Befehl Christi: "Trinket alle daraus" (Matthäus 26,27). Christus gebietet in klaren 

Worten von dem Kelch, dass sie alle daraus trinken sollen. Und damit niemand diese Worte anfechten 

könne, als gehöre der Kelch allein den Priestern, zeigt Paulus 1. Korinther 11, dass die ganze 

Gemeinde der Korinther Brot und Wein genossen hat. Dieser Brauch ist auch lange in der Kirche 

geblieben, wie man durch die Schriften der Väter beweisen kann. Man soll daher das Christenvolk, 

wenn es das heilige Abendmahl nach Christi Einsetzung begeht, nicht zwingen, wider Christi 

Anordnung zu handeln. 

Artikel 24: Von der Messe (Vom Gottesdienst) 

Die Messe ist von den Evangelischen nicht abgeschafft worden, sondern wird mit größerer Andacht 

als bei den Widersachern gehalten. Die gottesdienstlichen Formen sind nicht merklich geändert 

worden. Man hat aber den Irrtum abgeschafft, die Messe sei ein Opfer für Lebendige und Tote, mit 

dem man Sünde wegnehmen und Gott versöhnen könne. Die Schrift zeigt an vielen Orten an, dass es 

kein anderes Opfer für die Erbsünde und alle anderen Sünden gibt als allein den Tod Christi (Hebräer 

9, 28; 10,10; 10,14). Die Leute werden über die Einsetzung und im rechten Gebrauch des Abendmahls 

unterwiesen. 


